
Marktplatz 10 – Stadtbücherei und Tourist-Information

Einblicke & Ausblicke

Um- und Neubau des Marktplatzes 10 zur Stadtbücherei mit Tourist-Information und Verwaltung

www.lichtenfels.de



Die Stadt Lichtenfels schafft mit dem Um- und Neubau des Marktplatzes 10 zur Stadtbücherei mit 

Tourist-Information und Verwaltung einen Impuls und einen weiteren Baustein für die Belebung 

der Innenstadt. Auf den nachfolgenden Seiten erhalten Sie einen Überblick über die Historie des 

Anwesens sowie einen Einblick in die Planungen und Konzepte der zukünftigen Nutzung.
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Liebe Lichtenfelserinnen,  
liebe Lichtenfelser,

Herzlichst

Ihr

Andreas Hügerich

Erster Bürgermeister der Stadt Lichtenfels

mit dem Umbau des Marktplatzes 10 zur 

Stadtbücherei und Tourist-Information 

mit Verwaltung belebt die Stadt Lich-

tenfels einen langjährigen Leerstand 

wieder. Mit der Maßnahme soll ein Mag-

net, ein Zentrum städtischer Begegnung 

und ein Ort der Kommunikation, Bildung, 

Kultur, Inspiration und Emotion mit ho-

her Aufenthaltsqualität entstehen und 

den Marktplatz mit dem Stadtschloss 

räumlich verbinden.

Nach den vielen Vorarbeiten und Planun-

gen konnten wir im November 2022 mit 

dem Spatenstich für den Erweiterungs-

bau einen bedeutenden Meilenstein er-

reichen. Seitdem laufen die Bauarbeiten 

auf Hochtouren. 

Mit dieser Broschüre möchten wir Ihnen 

einen Zwischenstand zu diesem wichti-

gen Stadtbaustein geben. Damit erhal-

ten Sie Einblicke in die Baumaßnahme 

und können ausblicken, worauf wir uns 

freuen: einen lebendigen Treffpunkt für 

Lichtenfels.

Ich möchte mich an dieser Stelle bei al-

len Fördergebern, Planern, Baufirmen 

und beteiligten Akteuren für die Zusam-

menarbeit und die Tatkraft bedanken 

und wünsche einen reibungslosen und 

unfallfreien Bauablauf. 



 3  

Baustelleneinblicke
IMPRESSIONEN

Rückbau des ehemaligen Verbrauchermarktes

Mai 2021

Innenhof als temporärer Veranstaltungsort

Sommer 2021

Entkernung des Altbaus

Juni 2021

Geothermie-Bohrung

Frühjahr 2022
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Das ehemalige Hotel Krone (früher Kronenwirtshaus, 

Gasthof/ Gasthaus „Zur Krone“ oder „Zur goldenen Kro-

ne“) ist aus zwei ehemals getrennten Anwesen hervor-

gegangen. 

Bei dem eigentlichen „Kronenwirtshaus“ handelt es 

sich um das Gebäude mit der alten Hs.Nr. 16, vom 

Markplatz aus gesehen um den linken Gebäudeteil. Die 

alte Hs.Nr. 17 verbirgt sich im rechten Gebäudeteil. Die 

Besitzgeschichte lässt sich für beide Häuser bis in die 

erste Hälfte des 17. Jahrhunderts zurückverfolgen. Das 

Grundstück, die alte Hs.Nr. 16, stammt nachweislich 

aus den „Knopsberger Gütern“ und seit 1628 bestand 

an dieser Stelle ein Wirts- bzw. Gasthaus.

Schon im Jahre 1640 wird eine Gasse erwähnt „da die 

Pferde auf und abgehen“. Offensichtlich bestand schon 

damals ein Weg, der eine direkte Verbindung zwischen 

dem Ortszentrum und dem Knopsberg herstellte und 

der, wenn nicht für Fuhrwerke, so doch für Pferde und 

natürlich für Fußgänger nutzbar war. Im Urbar von 

1769 wird unter der Hs.Nr. 16 von einer Gasse „da man 

auf den Knopsberg geht“ und von einem dort befindli-

chen Brunnen bzw. einer Brunnenleitung gesprochen.

Von dem Posthalter Zeder ging das Gasthaus „Zur Kro-

ne“ (alte Hs.Nr. 16) im September 1817 an den Gastwirt 

Historie
MARKTPLATZ 10

Bis um 1840: zwei getrennte Häuser mit  

dazwischen liegender Gasse

Alte Hs.Nr.16
Kronenwirtshaus

Alte Hs.Nr.17

Ab den 1840er Jahren: Durchfahrtshaus  

mit Mansardwalmdach

Alte Hs.Nr.16
Kronenwirtshaus

Alte Hs.Nr.17
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Heinrich Krappmann über. Dieser erwarb im November 

1820 auch das Nachbarhaus (alte Hs.Nr. 17) von der Fa-

milie Stellwag.

Seit dieser Zeit sind beide Häuser besitzmäßig vereint.

Im September 1839 bzw. im Frühjahr 1840 verkaufte 

Krappmann beide Anwesen an den Böttcher und Gast-

wirt Johann Georg Fischer. Fischer war sehr wohlha-

bend und ihm gelang es noch in den frühen 1840er Jah-

ren die beiden Häuser unter einem Dach zu vereinen. 

Damals entstand die zwölfachsige Fassade, wie sie 

sich auf den älteren historischen Fotografien bis in die 

1920er Jahre hinein zeigt.

Die Überbauung der Gasse bedingte jedoch eine Durch-

fahrt im Erdgeschoss. Wohl im Zuge dieses Umbaus 

versetzte man die westliche Außenwand der alten 

Hs.Nr. 16 um etwa 1,40 Meter nach Osten, um die erfor-

derliche Einfahrtsbreite zu erreichen und nicht zuletzt 

ankommenden Gästen einen komfortablen Ein- und 

Ausstieg zu ermöglichen.

Marktplatz von Südwesten, 

1920er Jahre mit Hotel Krone (rechts)
Katasterplan  

von 1855

Situationsplan  

von 1883
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Schon unter Fischer befand sich hinter dem Gast-

hausgebäude ein Tanzsaal („Saalbau“), der auch die 

Fläche hinter dem Wohnhaus alte Hs.Nr. 15 (Markt-

platz 12) einnahm.

Nach zweimaligem kurzem Eigentümerwechsel erwarb 

Johann Zahner den Besitz im November 1866. Unter 

ihm entstand eine rege Bautätigkeit. Er erneuerte 1879 

den „Mittelbau“ (Seitenflügel hinter Hs.Nr. 16) und ließ 

1886 einen neuen Tanzsaal mit Stallungen im Erdge-

schoss errichten, bei dem das Obergeschoss über eine 

Treppe und eine Brücke von Westen zugänglich war. 
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Marktplatz von 

Norden, um 1940:  

Das „Speiserestaurant 

Hotel Krone“ 

mit geänderter 

Fensterfront 

im Erdgeschoss 

(nach 1929), 

unmittelbar dahinter 

(giebelständig) der 

abgegangene Tanz- 

und spätere Kinosaal

Innenhof Hotel  

Krone, um 1940: 

Blick über  

den Innenhof in 

Richtung Kinotreppe. 

Links, im OG, der 

Kinosaal (im ehem. 

Tanzsaal von 1879), 

darunter ehem. 

Stallungen,  

im Hintergrund  

das Stadtschloss

Historie
MARKTPLATZ 10
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Hotel Krone, Luftbild um 1950
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Ab 1929 wurde das Hauptgebäude grundlegend reno-

viert und zum Hotel umgebaut. In diesem Zuge füg-

te man in der Erdgeschossfront zu beiden Seiten der 

Durchfahrt vier große Schaufenster ein, die bis zum 

Umbau Anfang der 1970er Jahre bestanden.

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts erfolgte 

unter Hans Appel die Einrichtung eines Lichtspiel-

kinos im ehemaligen Tanzsaal, das bis 1972 bestand. 
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1972 wurde der Hotel- und Gaststättenbetrieb einge-

stellt. 

Es folgte die Entkernung des Erdgeschosses für den-

Einbau einer ALDI-Filiale. Zur Vergrößerung der La-

denfläche und der Anfahrtszone wurde damals die  

Durchfahrt verbreitert und um ca. zwei Fensterachsen 

nach Nordosten verlegt. Im rückseitigen Anschluss 

entstanden die zugehörigen Lagerräume. 

Hotel Krone, 1964
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Umbauarbeiten Anfang der 1970er Jahre
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Der Tanzsaal und spätere Kinosaal auf der anderen Sei-

te des Hofes wurde abgebrochen. Eine massige Hang-

stützmauer aus Beton sorgte für die Absicherung des 

Geländes nach Südosten, zum Stadtschloss hin. 

Am 2. Oktober 1975 eröffnete die ALDI-Filiale im Markt-

platz 10. Anfang 1984 wurde die ALDI-Filiale in die Mai-

nau verlegt. In die Räume am Marktplatz zog im Laufe 

des Jahres 1984 eine Filiale des Drogeriemarktes Schle-

cker ein. Im März 2004 kaufte die Stadt Lichtenfels das 

Gebäude Marktplatz 10. Das Obergeschoss diente noch 

längere Zeit zu Wohn- bzw. Bürozwecken. 

2006 zogen die Tourist-Information und das Touris-

mus-Büro in den nordöstlichen Gebäudeteil (alte 

Hs.Nr. 16) ein. Im März 2021 ist die Tourist-Informa-

tion im Zuge der Planungen für den Um- und Neubau 

des Marktplatzes 10 zur Stadtbücherei mit Tourist-In-

formation in das ehemalige Stadtmuseum in die Bam-

berger Straße 3a umgezogen.
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Historie
MARKTPLATZ 10



Bis 2012: Schlecker-Filiale
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Machbarkeitsstudie
und städtebaulich- 

denkmalpflegerische  
Untersuchung 

2018

LANDKREIS LICHTENFELS12 MONTAG, 6. MAI 2019

Marihuana in
Bäckerei vergessen

Michelau — Der Polizei wurde am
Samstagabend eine herrenlose
Tasche gemeldet. Diese lag im
Eingangsbereich einer Bäckerei
in Michelau. Bei der Sichtung
wurde festgestellt, dass sich dar-
in eine Kleinmenge Marihuana
befand. Eine Videoaufzeich-
nung ist in der Bäckerei vorhan-
den, die Ermittlungen dauern
an. pol

Ex-Frau fälscht
Handyvertrag

Lichtenfels — Ein 30-jähriger
Lichtenfelser hat Anzeige erstat-
tet, weil er Rechnungen für ei-
nen nicht von ihm abgeschlosse-
nen Handyvertrag erhalten hat-
te. Recherchen ergaben, dass

49-jährige Frau
greift Polizisten an

Altenkunstadt — Wegen eines
Partnerschaftsstreits musste am
Samstagmorgen die Polizei
schlichten. Im Vorfeld war es zu
Tätlichkeiten zwischen den bei-
den gekommen. Während des
Einsatzes trat die 49-jährige
Frau auch gegen die Schienbeine
zweier Polizisten. Gegen die
Frau wird nun wegen Körper-
verletzung und tätlichem An-
griff auf Vollstreckungsbeamte
ermittelt. pol

Polizeibericht

seine Ex-Frau den Vertrag unter
seinem Namen und mit ge-
fälschter Unterschrift abge-
schlossen hat. Gegen sie wird
nun Strafanzeige wegen Betrugs
und Urkundenfälschung erstat-
tet. pol

VON UNSEREM MITARBEITER MARKUS HÄGGBERG

Lichtenfels — Das Gebäude
Marktplatz 10 in Lichtenfels
bleibt nach Beschluss nicht so,
wie es ist. Der Tag der Städte-
bauförderung lockte am Sams-
tag zahlreiche Bürger an und for-
derte Meinungen heraus. Denn
bei der Gestaltung der Stadtbi-
bliothek, die dort bald auch un-
tergebracht sein wird, waren die
Lichtenfelser selbst gefragt. Ihre
Ideen sollen in das Konzept, das
im Oktober abgeschlossen sein
soll, mit einfließen.

Geschichte und Zukunft

Bürgermeister Andreas Hüge-
rich (SPD) erinnerte daran, dass
der Tag der Städtebauförderung
nun schon zum fünften Mal auch
in Lichtenfels begangen wird
und dass die Zukunft des Gebäu-

des eng damit verbunden sei.
Welche Geschichte das Haus

hat und wie es bald aussehen
soll, wurde auf Stellwänden ge-
zeigt. Im Hof war einst das erste
Lichtenfelser Kino „Hotel Kro-
ne“ untergebracht, es beher-
bergte später aber auch einen
Aldi. Der Volksmund machte
aus dem Gebäude das „Schle-
cker-Haus“. In Zukunft wird es
das Amt für Wirtschaft, Touris-
mus und Kultur beherbergen.

Zudem soll es die Stadtbüche-
rei unterbringen. 150 Quadrat-
meter Fläche hat diese jetzt.
Aber, das betonte in diesem Zu-
sammenhang City-Manager
Steffen Hofmann, „900 Qua-
dratmeter empfiehlt die Landes-
fachstelle für eine moderne Bü-
cherei“.

Modern ist das Stichwort,
denn wie modern, mit welchem
Angebot und in welcher Optik,
dazu sind die Lichtenfelser
selbst gefragt.

Literatur und Inklusionscafé

So landeten auf den Stellflächen
immer wieder Wünsche und
Anregungen der Besucher. „Li-
teratur für alle Fachsparten“,
war zu lesen, oder „Inklusions-
café“.

Auch die Stadtbücherei selbst
sorgte für Anregungen. Sie sieht
sich immerhin als Partner für
Schulen und Kindergärten, als
Vermittlerin von Medienkom-
petenz und als Kommunikati-
ons- und Kulturraum. „Für un-

sere Stadt als Ganzes ist Ihre Ini-
tiative von unschätzbarem
Wert“, sagte Hügerich in seiner
Begrüßung. Die Ideen der Besu-
cher sollen geprüft und nach
Möglichkeit in einer europawei-

ten Ausschreibung den Archi-
tekten ans Herz gelegt werden.

Diese sollen zwischen Juni
und Oktober Konzepte erarbei-
ten, aus denen in einer Preisge-
richtssitzung das Siegerkonzept

vorgestellt wird. Neben Stadt-
baumeister Gerhard Pülz war an
diesem Samstag auch Rita von
Frantzky vor Ort.

Die Teamleiterin für städte-
bauliches Projektmanagement
stand nicht selten an einem Mo-
dell, das den Marktplatz und
insbesondere das „Schlecker-
Haus“ zeigte, für das auch eine
Verbindung zum Stadtschloss
thematisiert wird.

Dort erläuterte sie Fragenden
die Möglichkeiten, mit denen
die künftige Nutzung des Ge-
bäudes angereichert werden
könnte. Außerdem sprach sie
über Programme für Stadtsanie-
rung, Geschäftsflächen und An-
siedlung.

Viele Besucher waren vor Ort

Es gehe um Rahmenbedingun-
gen für Förderungen, um das
Kenntlichmachen, dass es feste
Ansprechpartner für derlei ge-
be. Auch sie erachtete den Tag
als Erfolg, wurden mit ihr doch

zwei konkrete Beratungsgesprä-
che vereinbart.

„Es war überraschend viel
Besuch da, ich fand es großartig,
wie viele Ideen kamen und dass
diese auch aus Familien mit Kin-
dern kamen“, so Frantzky. Sie
betonte immer wieder ihren
Wunsch nach einer Leseecke
und einem Inklusionscafé.

Stadt offen für weitere Ideen

Überhaupt habe sich die Anteil-
nahme der Bürger an dem Tag
der Städtebauförderung ihrer
Einschätzung nach in der Kreis-
stadt gut entwickelt. Doch der
Samstag sei nicht unbedingt der
einzige Tag gewesen, an dem
man für Anregungen in Bezug
auf die Ausgestaltung der Stadt-
bücherei offen war.

Das betont auch Steffen Hof-
mann. Wohl noch für die Dauer
der nächsten Wochen sei man für
Eingaben von Seiten der Bevöl-
kerung offen. „Im Prinzip kann
man das laufend machen“, sagte
Hofmann.

Das Interesse am Tag der Städtebauförderung war groß. Foto: Markus Häggberg

900
Quadratmeter sollte der Umfang ei-
ner modernen Bücherei laut Landes-
fachstelle sein.

„Es war überraschend

viel Besuch da, ich

fand es großartig,

wie viele Ideen

kamen und dass diese

auch aus Familien mit

Kindern kamen.“

Mehr Bilder
vom Tag der Städtebauförderung
online unter

lichtenfels.inFranken.de

RITA VON FRANTZKY
Städtebauliches Projektmanagement

UMBAU Die Stadt Lichtenfels stellt erste Konzepte für das Gebäude am Marktplatz 10 vor. Dort soll nicht nur das Amt für Wirtschaft, Tourismus und
Kultur untergebracht werden, sondern auch die Stadtbibliothek. Wie diese aussehen soll, können die Bürger mitentscheiden.

Wie soll die Stadtbibliothek aussehen?

Bürgerbeteiligung
Tag der 

Städtebauförderung

2019
06.05.

Ihre Redaktion
E-Mail: redaktion@obermain.de
Guido Geelen (ido): 09571 /788-20
Dr. Roger Martin (art): 09571 /788-21
Till Mayer (tm): 09571 /788-22
Frank Gorille (fg): 09571 /788-25
Markus Drossel (mdr): 09571 /788-26
Stefan Lommatzsch (lom): 09571 /788-27
Birgid Röder (rö): 09571 /788-28
Annette Körber (tam): 09571 /788-29
Gerhard Herrmann (mul): 09571 /788-30
Conny Herrmann (co): 09571 /788-33
Steffen Huber (hubi): 09571 /788-34
Telefax: 09571 /788-24
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Zum Tagesbeginn
........................

„Die einzige Möglichkeit,
etwas vom Leben zu haben,
ist, sich mit aller Macht

hineinzustürzen.“
Angelina Jolie,
Schauspielerin

........................

Kurz notiert

SPD-Mitgliederversammlung
mit einer Wanderung
SCHNEY (red) Zur Monatsversamm-
lung treffen sich die Mitglieder der
SPD-Ortsvereine Schney und Lichten-
fels am Freitag, 5. Oktober, 17.30 Uhr,
an der Raiffeisen-Bank in Schney, um
gemeinsam nach Lichtenfels zum Gast-
haus Wallachei zu wandern. Dort findet
die Mitgliederversammlung im Rahmen
eines gemütlichen Beisammenseins
statt. Für Mitglieder, die nicht mit wan-
dern wollen, können Fahrgemeinschaf-
ten gebildet werden. Anmeldung sind
bis Freitagmittag bei Cornelia Berg-
mann, ü (09571) 5756 möglich.

Kolpingfamilie wandert
zum Erntedankfest
LICHTENFELS (red) Die Kolpingfamilie
wandert am Sonntag, 7. Oktober, nach
Isling zum Erntedankfest. Treffpunkt ist
um 9 Uhr an der Herzog-Otto-Mittel-
schule. Nichtmitglieder sind willkom-
men.

VHS-Fahrt führt
nach Hamburg
LICHTENFELS (red) Die Volkshochschu-
le fährt in der Zeit vom 23. bis 26. April
nach Hamburg mit Besuch eines Kon-
zertes im Großen Saal der Elb-
philharmonie. Die Hamburger Sym-
phoniker spielen klassische Werke wie
das Klavierkonzert a-Moll op. 16 von
Edvard Grieg, „La Valse“ von Maurice
Ravel und die Rosenkavalier-Suite von
Richard Strauss. Neben einer Stadt-
rundfahrt stehen auf dem Programm
der Besuch des Miniatur Wunderlandes
und des Auswanderermuseums. Für
diese Fahrt sind noch einige Plätze frei.

Nähere Auskünfte erteilt Sigrid Radunz-
Fichtner, ü (09571) 88835 oder sr-rei-
sen@web.de.

Bibelgespräch
im Pfarrzentrum
MISTELFELD (red) Am Donnerstag, 4.
Oktober, 19.30 Uhr, findet im Pfarr-
zentrum Sankt Andreas das monatliche
Bibelgespräch statt. Alle Bibelfreunde
sind eingeladen. Neuzugänge sind will-
kommen. Gesprächsleiter ist Pastoral-
referent Thomas Reich.

Wallfahren für
gerechten Lohn
LICHTENFELS (red) „Blut vergießt, wer
dem Arbeiter den Lohn vorenthält" (Sir
34, 27) ist das Leitwort für die Arbeit-
nehmerwallfahrt, zu der die Katholi-
sche Arbeitnehmerbewegung (KAB), die
katholische Betriebsseelsorge Bamberg
und die Franziskanerinnen und Franzis-
kaner von Vierzehnheiligen einladen.
Treffpunkt ist am Samstag, den 6. Ok-
tober um 9.30 Uhr in Lichtenfels am
Seubelsdorfer Kreuz. Die Eucharisteifei-
er mit Domkapitular Dr. Peter Wuen-
sche ist in der Basilika um 11 Uhr, an-
schließend findet ein gemeinsames
Mittagessen im Klosterhof statt.

Das Anwesen Marktplatz 10 wird in den nächsten Jahren saniert und umgebaut werden. Wie das Gebäude aussehen wird,
soll in einem Architektenwettbewerb ermittelt werden, für dessen Auslobung der Stadtrat am Montagabend „grünes Licht”
gab. FOTO: STEFFEN HUBER

Aus dem Stadtrat

� Nach dem Ausscheiden von
Christian Schedel aus dem Stadt-
rat (diese Redaktion berichtete)
und dem Nachrücken von Bernd
Krauß (beide CSU) mussten Aus-
schüsse neu besetzt werden.
Krauß gehört dem Werkausschuss
an und ist zweiter Stellvertreter
im Haupt-, Bau- und Stadtent-
wicklungsausschuss. Robert Gack
(CSU) sitzt im Rechnungsprüfungs-
ausschuss, und Frank Rubner ist

stellvertretendes Mitglied im
Hauptausschuss.
� Sebastian Müller vom Bürger-
meisteramt stellte das neue Rat-
hausjournal vor. Dieses werde ab
dem 25. Oktober vierteljährlich in
einer Auflage von 11 000 Exemp-
laren an alle Haushalte im Stadt-
gebiet verteilt und informiere über
die Entscheidungen von Stadtrat
und Stadtverwaltung.
� Für Radfahrer wird die Querung

der Staatsstraße 2203 zwischen
der Stadt und dem Ortsteil Mistel-
feld im Bereich der Robert-Koch-
Straße künftig einfacher. Stadtbau-
meister Pülz kündigte noch für
dieses Jahr den Bau einer beleuch-
teten Querungshilfe an.
� In der Kirch-/Mauergasse wurde
mit den Abbrucharbeiten der alten
Gebäude begonnen. Ab dem 15.
Oktober wird die Kirchgasse laut
Hochbaumeister Ulrich Sünkel

wegen der Maßnahme für zwei
Wochen für den Verkehr gesperrt.
� Frank Rubner (CSU) erinnerte an
einen Antrag seiner Fraktion vor
über einem Jahr, in der Innenstadt
einen WLAN-Hotspot zu schaffen.
„Passiert ist aber nichts!“, ärgerte
sich der Fraktionssprecher. Erster
Bürgermeister Andreas Hügerich
verwies auf einen Entschluss des
Stadtrates aus der zweiten Hälfte
der 2000-er Jahre, Standorte von

Mobilfunkmasten nur in Abspra-
che mit der Mobilfunkinitiative
auszuweisen. Dazu gebe es auch
ein Gutachten. Diese Antwort er-
boste Rubner: „Damals war man
doch noch der Ansicht, dass die
Handy-Strahlung den Leuten das
Gehirn grillt. Die WLAN-Strahlung
ist doch deutlich niedriger als vor
zwölf Jahren die Mobilfunkstrah-
lung. Für mich ist diese Aussage
an den Haaren herbeigezogen!“

Reservisten bei Sportlerehrung finden nicht alle gut
Gremium stimmt Satzung über Auszeichnung verdienter Athleten erst nach Diskussion zu

Sollen erfolgreiche Schützen der Sol-
daten- und Reservistenkameradschaften
(SK/RK) von der Stadt für ihre Leistun-
gen geehrt werden? Bisher war das nicht
der Fall, denn die Lichtenfelser Satzung
erlaubte nur die Ehrung von Sportlern
aus Vereinen im Deutschen Olympi-
schen Sportbund. Das Gremium votierte
für eine Änderung, nach der auch die zu
Meisterehren gekommenen SK-/RK-
Schützen ausgezeichnet werden, jedoch
erst nach längerer Diskussion und gegen

die Stimmen der Grünen (Siegbert Koch,
Bernhard Christoph, Mathias Söllner)
und von Arnt-Uwe Schille, Günter Rein-
lein und Sven Eisele (alle SPD). Chris-
toph sah eineGewichtsverschiebung der
Zahl der Ehrungen zu Gunsten des
Schießsportes. „Die besten Sportler der
Schützenvereine zeichnen wir ja aus.
Ohne die Leistung der Schützen der Sol-
daten- und Reservistenkameradschaften
schmälern zu wollen, sollten wir das
Thema nicht weiter ausweiten“, sagte er.

„Schockiert von der Aussage meines
Kollegen“, zeigte sich Dritter Bürger-
meister und Sportreferent Winfried
Weinbeer (FW). Die sieben Soldatenka-
meradschaften im Stadtgebiet würden
viel für die Jugendarbeit tun. „Mit dieser
Ehrung wollen wir einen Anreiz schaf-
fen, dass sich die Reservisten mit dem
Schießsport beschäftigen“, sagte Wein-
beer. Überzeugen konnte er Günter
Reinlein (SPD) damit nicht: „Ich will auf
keinen Fall die Bundeswehr in Zweifel

ziehen, auch nicht die Soldatenkame-
radschaften, aber mit Soldaten und
Sport komme ich nicht klar.“ Rudi Breu-
ning (SPD) undDr. Andrea Starker (CSU)
äußerten Verständnis für Christophs Ar-
gumente, strichen aber den Wert der Ju-
gendarbeit durch die Reservisten beson-
ders in den einzelnen Ortsteilen hervor.
Dr. Andrea Starker: „Hier wird ein ver-
antwortungsvoller Umgangmit derWaf-
fe gelehrt, und das sollten wir fördern“,
sagte sie.

Weg frei für Wettbewerb
Stadtrat befürwortet Umbau des Anwesens Marktplatz 10 – Architekten sollen Pläne einreichen
............................................................................................

Von STEFFEN HUBER
............................................................................................

LICHTENFELS Der Marktplatz wird wei-
ter sein Gesicht verändern. Nach dem
Abriss des Anwesens Nummer 2 und
dem geplanten Bau des futuristischen
3D-Zentrums steht nun das Haus Num-
mer 10 auf der Liste der Umbauten. Der
Stadtrat gab am Montagabend „grünes
Licht“ für einen Architektenwettbewerb.
Allerdings ging dieser Entscheidung eine
längere Diskussion voraus, in der nicht
nur die Sinnhaftigkeit des ganzen Ver-
fahrens angezweifelt, sondern auch die
grundlegende Frage diskutiert wurde,
welchen Einfluss der Stadtrat auf das
künftige Gebäude haben wird.

Doch der Reihe nach. Der neue Stadt-
baumeister Gerhard Pülz präsentierte
zunächst die Entscheidung des Stadtent-
wicklungsausschusses für eine „Hybrid-
lösung“. Bei dieser Variante bleibt das
vordere Haus und damit die historische
Bebauung am Marktplatz erhalten. „Der
neuzeitliche Flachbau im hinteren Be-
reich wird abgerissen und die Mauer
zum Stadtschloss wird durch einen Neu-
bau verdeckt. Das Stadtschloss kann
durch eine großzügigere Treppenanlage
beziehungsweise Terrassenfläche er-
reicht werden“, heißt es in der Be-
schlussvorlage. Die Gesamtkosten liegen
bei etwa 3,66 Millionen Euro. Die ande-
ren Varianten – Erhalt des Bestands plus
Treppenanlage (Kosten: 3,67 Millionen
Euro) und Komplettabriss mit folgen-
dem Neubau (Kosten: 4,59 Millionen
Euro) – wurden im Ausschuss verworfen.
In dem Anwesen sollen dann wie bisher
die Tourist-Information und die Stadt-
bücherei untergebracht werden, dazu
eventuell ein Lese-Café und Büros.

„Bei der ,Hybridlösung‘ gibt es so
wahnsinnig viele Möglichkeiten der
Neugestaltung, dass ein Architekten-
wettbewerb sinnvoll ist“, betonte Pülz.
Hat eine Jury aus den eingereichten Ent-
würfen die beste Lösung für das Projekt
gefunden, soll ein Vergabeverfahren
nach EU-Richtlinien erfolgen. Dies sei
nötig, da das Vorhaben mit Kosten im
Millionen-Euro-Bereich angesiedelt ist.
Die Ausgaben für Wettbewerb und Ver-
gabe bezifferte Pülz auf 120 000 Euro.
Erster Bürgermeister Andreas Hügerich
(SPD) ergänzte, dass die Maßnahme mit
der Städtebauförderung abgestimmt sei.

Dem Verfahren überhaupt nichts ab-
gewinnen konnte Hügerichs Partei-
freund Helmar Zipp. Der Reundorfer So-
zialdemokrat sprach von einer Ver-
schwendung von Steuergeldern: „Wir
wollen imHinterhof einGebäude für die
Verwaltung bauen, während die Front
stehen bleiben soll. Für diesen Hinter-
hofbau brauchen wir keine europaweite
Ausschreibung, das kann auch unser
Stadtbaumeister planen. Der soll das
Vorhaben meinetwegen an einen ihm
bekannten Architekten vergeben und
Aufzug oder Treppe zum Stadtschloss
selbst entwerfen.“ Darüber hinaus habe
er sich mit vielen Bürgern unterhalten,
„und die finden alle, dass es zu teuer

wird“. Es werde Zeit, so Zipp, dass sich
die Kommunen gegen bürokratische
Vorschriften auflehnen.

„Die Kosten für das Vorhaben über-
schreiten einen Schwellenwert, da müs-
sen wir von Gesetzes wegen einen Wett-
bewerb ausschreiben“, entgegnete Hü-
gerich. Außerdem wolle man im Herzen
der Stadt einen weiteren architektoni-
schen Impuls setzen. Als positives Bei-
spiel für einen gelungenen Architekten-
wettbewerb nannte der Rathauschef die
Gestaltung des Quartiers in der Kirch-
und Mauergasse. Im Übrigen sei für das
Projekt Marktplatz 10 eine Förderung
von mindestens 60 Prozent zu erwarten,
die sich auf 80 Prozent erhöhen könnte.

Auch der Stadtbaumeister verteidigte
das Vorgehen und beschrieb die einzel-
nen Schritte: „Die Verwaltung muss
überlegen, was wie groß werden soll.
Nach diesen Vorgaben wird der Wettbe-
werb ausgeschrieben, nach dessen Krite-
rien die Architekten ihre Entwürfe lie-
fern sollen.“

Arnt-Uwe Schille (SPD), Philipp Mo-
lendo (JB), StefanHofmann (FW), Johan-
nes Oppel (WLJ) und Siegbert Koch (Die
Grünen) signalisierten alle ihre Zustim-
mung. Auch Frank Rubner (CSU) gab
sein Plazet. Doch der Fraktionsvorsitzen-
de wollte wissen, wer in dem Gremium
sitzen wird, das über die eingereichten
Ergebnisse der Architekten richten wird:
„Es ist immer weniger schön, wenn der
Stadtrat einen Wettbewerb auslobt, im
Beschluss aber nicht steht, wer letztlich
den Sieger kürt.“ Für ihn ist das Vorha-
ben nichtmit der Kirch-/Mauergasse ver-
gleichbar, „da wir im Unterschied dazu
amMarktplatz Bauherr sind. Der Stadtrat
muss entscheiden, was für ein Gebäude
hier entsteht“.

Der Bürgermeister versicherte, dass je-
de Fraktion ein Mitglied in der Jury
haben werde. Auch Stadtbaumeister

Pülz versuchte die Bedenken Rubners zu
zerstreuen. „Wir beschließen heute nur
die ,Hybridlösung‘. Damit schaffen wir
die Basis für denWettbewerb. In der Aus-
lobung wird natürlich festgelegt, wer im
Entscheidungsgremium sitzt. Das Gre-
mium ist also bei allen Schritten einge-
bunden.“ Auf die Frage von Robert Gack
(CSU), ob es rechtlich eine Möglichkeit
gäbe, Helmar Zipps Vorschlag auf Ver-
zicht auf einen Architektenwettbewerb

und die Umgehung der EU-weiten Aus-
schreibung umzusetzen, erwiderte Pülz:
„Um das Vergabeverfahren kommen wir
wegen der Kosten nicht herum. Wenn
wir uns drüber wegsetzen, kriegen wir
keine Fördergelder. Natürlich können
wir den Wettbewerb streichen, dann
fällt aber auch die Vielfalt der Lösungen
weg.“ Bis auf Zipp folgten alle Stadträte
diesen Argumenten und stimmten für
den Wettstreit der Architekten.

Standpunkt

Aus Dornröschenschlaf erwacht
............................................................................................

Von STEFFEN HUBER
steffen.huber@obermain.de

............................................................................................

L eider war nur ein Besucher in der
Stadtratssitzung am Montagabend.

Schade, denn diese interessanteste Zu-
sammenkunft der
Lichtenfelser Räte
seit Langem hätte
mehr Zuhörer
verdient. Wieso?
Weil endlich ein-
mal wieder dis-
kutiert wurde. Da
gab es die emotio-
nale Kritik von
Helmar Zipp am
Architektenwett-
bewerb zum Anwesen Marktplatz 10.
Dass er mit seiner etwas naiven Forde-
rung, auf Zuschüsse in Millionenhöhe
zu pfeifen, nur um eine EU-weite Aus-
schreibung zu umgehen, scheiterte –
geschenkt. Oder der Einlass von Bern-
hard Christoph und seinen Grünen mit
einigen SPD-Räten gegen die Aufnahme
der Reservisten-Schützen in die Sport-
lerehrung. Der Klosterlangheimer hat

sich damit sicher keine Freunde bei den
Soldatenkameraden gemacht, aber er
hat seine Meinung überlegt und sach-
lich vorgetragen. Und damit Mitglieder
anderer Fraktionen wie Dr. Andrea Star-
ker oder Rudi Breuning zum Nachden-
ken angeregt, auch wenn sie in der Ab-
stimmung seiner Sache nicht gefolgt
sind. Und dann war da noch Frank
Rubner, der nach etwas ruhigem Be-
ginn in sein Amt als Fraktionssprecher
der CSU endlich angekommen ist. Er
fragte kritisch nach, argumentierte zu-
weilen sehr emotional, wurde gar mal
sauer. Das kannte man bisher in öffent-
lichen Sitzungen so nicht.

Alle Genannten zeigten Alternativen
zu den Vorschlägen der Verwaltung und
damit des Bürgermeisters auf. Wie es
sich in der Demokratie unseres Landes
bewährt hat. Und sie akzeptierten die
Entscheidungen der Mehrheiten gegen
sich. So geht Demokratie, und nicht
durch populistische Anfragen, hohle
Argumente oder strotzende Dummhei-
ten von Möchtegern-Alternativen, die
nur Hass, aber keine Lösungen anbieten!

Stadtratsbeschluss
zur Durchführung  

eines Realisierungs- 
wettbewerbs
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Zum Tagesbeginn
........................

„Nur wer seinen eigenen

Weg geht, kann von

niemandem überholt werden.“
Marlon Brando,

US-amerikanischer Schauspieler (†)
........................

Kurz notiert

Voranfrage zum Postverteilerzentrum
im Bauausschuss am Dienstag
LICHTENFELS Am Dienstag, 18. Mai, 16
Uhr, findet in der Stadthalle, Schützen-
platz 10, eine öffentliche Sitzung des
Bau- und Umweltausschusses der Stadt
Lichtenfels statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem folgende Punkte:
� Bekanntgabe von Bauvorhaben die im
Rahmen der Genehmigungsfreistellung
nach Art. 58 BayBO oder entsprechend
der beschlossenen bauherrenfreund-
lichen Regelung über den Verwaltungs-
weg genehmigt wurden
� Bauvoranfrage: Postverteilerzentrum
Lichtenfels, Flurnummer 247 & 248 &
249, Gemarkung Lichtenfels (Reun-
dorfer Straße)
� Bauvoranfrage: Teilumnutzung des
Anwesens Bamberger Straße 41 zu sie-
ben Wohneinheiten, Flurnummer
1462, Gemarkung Lichtenfels (Bamber-
ger Straße 41)
� Bauvoranfrage: Neubau eines Einfami-
lienwohnhauses mit Doppelgarage,
Flurnummer 640, Gemarkung Degen-
dorf (Trieber Straße)
� Bauvoranfrage: Aufstockung Wohn-
haus, Flurnummer 1838/3, Gemarkung
Lichtenfels (Moritz-Abend-Straße 7)
� Bauvoranfrage: Errichtung eines
Wohnhauses mit Carport und Garage,
Flurnummer 208, Gemarkung Stetten
(Mönchsberg 17)
� Bauantrag: Errichtung Anbau an das
bestehende Wohnhaus Flurnummer
215/3 Gemarkung Schney (Bergleite 14)
� Bauantrag: Neubau Fahrsiloanlage,
Flurnummer 1437, Gemarkung Buch
am Forst (Krumme Hut/Hofbauerweg)
� Bauantrag: Errichtung eines Lager-
raums, Flurnummer 880, Gemarkung
Roth (Oberlangheimer Straße 10)
� Bauantrag: Neubau eines Einfamilien-
hauses mit Garage und Carport, Flur-
nummer 357, Gemarkung Seubelsdorf
(Austraße 10)
� Bauantrag: Ausbau des Dachgeschos-
ses zur Wohnnutzung mit Neubau einer
Gaube, Flurnummer 46 & 47, Gemar-
kung Burgberg (Lange Straße 54)
� Nachgenehmigung: Änderung Vor-
dach, Flurnummer 585/15, Gemarkung
Oberwallenstadt (Saarstraße 15)

Abendgottesdienst im
Schneyer Schlossgarten
SCHNEY Am Sonntag, 16. Mai, um 17
Uhr feiert die evangelische Kirchenge-
meinde einen Abendgottesdienst im
Schlossgarten. Exaudi, der Name des
Sonntags, stammt vom Psalmwort
„Herr, höre meine Stimme“. Das
Hören auf Geräusche und Stimmen, das
Hören auf Gott ist auch das Thema,
zu dem ein Team zusammen mit Pfar-
rerin Tanja Vincent den Gottesdienst
geplant hat. Die Band Glasklar begleitet
den Gottesdienst musikalisch. Bei Re-
genwetter findet der Gottesdienst in der
Sankt Maria Kirche statt. Das Hygiene-
konzept gilt innen wie außen. Der Ab-
stand von 1,5 Meter zwischen Haus-
halten ist einzuhalten. FFP-2-Masken
sind Pflicht. Es darf nicht mitgesungen
werden.

Weitere Informationen gibt’s im Pfarramt
unter ü (09571) 8585. (RED)

Eine Ansicht des Hotels Krone aus dem Jahr 1964 mit dem damals noch mittigen Tor. FOTO: STADTARCHIV LICHTENFELS

Der Flachbau im hinteren Bereich des Hauses „Marktplatz 10“ wird zurzeit abge-
rissen. FOTO: ALFRED THIERET

NeuesJuwelentsteht imHerzenderStadt
In einem Online-Vortrag zum Tag der Städtebauförderung wurde das Projekt

Marktplatz 10 ausführlich vorgestellt. Was der Ort der Begegnung ab 2024 zu bieten hat.

............................................................................................

Von ALFRED THIERET
............................................................................................

LICHTENFELS Entsprechend dem Mot-
to des Online-Vortrages zum Tag der
Städtebauförderung „Visionen werden
Wirklichkeit – ein Blick in die Zukunft
der Stadt Lichtenfels“ stellte Bürger-
meister Andreas Hügerich klar, dass
Städte immer vor neuen Herausforde-
rungen stünden. „Unsere Innenstadt
ist Herz und Gesicht unserer Stadt. Sie
ist nicht nur ein Ort für Arbeit, Woh-
nen und Handel, sondern ein Ort der
Begegnung!“ Mitten im Herzen der
Stadt entstehe ein neues Juwel. Mit der
neuen Stadtbücherei, der Tourist-Info
und der Anbindung an das Stadtschloss
realisiere die Stadt einen großen
Traum.

Historische Durchgangsachse
wird wieder hergestellt

Stadtbaumeister Gerhard Pülz stellte
den Entwurf des Architekturbüros „Stu-
dio Gründer Kirfel“ vor, der aus dem
Realisierungswettbewerb des Jahres
2019 als Sieger hervorgegangen war.
Dabei skizzierte er den historischen
städtebaulichen Bezug des Entwurfs.
Das Tor werde wieder mittig gesetzt
und stelle damit die historische Durch-
gangsachse wieder her.

Der Neubau entstehe an der Ostseite,
wo früher, bis zum Abbruch in den
1970-er Jahren, der Tanzsaal und später
das Kino zu finden gewesen seien. Fla-
che, breite Stufen der sanft ansteigen-
den Hoffläche geleiten laut Pülz bis auf
die Höhe des 1. Obergeschosses. Am
Ende des Hofraumes führe eine Treppe
auf die Dachterrasse über dem Lesesaal
und weiter bis zum Stadtschloss. Durch
den gestuften Raum werde die Höhe
des Innenhofs zum Stadtschloss verrin-
gert, wodurch sich die Proportion des
Außenraums entspanne.

Einladung zum Verweilen:
Dachgarten soll begrünt werden

An der Stirnseite des Hofes führe
eine quer angelegte Außentreppe zum
Schloss. Mit einer sinnvollen Aufzugs-
lösung seien alle Etagen sowie die An-
bindung an den Kastenboden barriere-
frei erreichbar, sagte der Stadtbaumeis-
ter. Der Dachgarten solle begrünt wer-
den und ebenso wie der mit einem
Brunnen ausgestattete Hof mit Sitzstu-
fen zum Verweilen einladen.

Steffen Hofmann, Leiter des Amtes
für Wirtschaft, Tourismus und Kultur,
stellte ein Innenraummodell vor. Dem-
nach soll die Tourist-Information im
vorderen, marktseitigen Teil des Gebäu-
des entstehen. Der gemeinsame Ein-
gang von Stadtbücherei und Tourist-
Info befinde sich im Durchgang. Von
dort gelange man an den gemeinsamen
Counter und mit fließendem Übergang
in das Foyer der Bücherei.

Herzstück der Bücherei
ist die Lesetreppe

Herzstück der Bücherei ist laut Hof-
mann die Lesetreppe, die auch für Le-
sungen und Veranstaltungen genutzt
werden solle. Hier befänden sich auch
die Kinderbuchabteilung und das Lese-
café. Der Kinderbereich zeichne sich
neben einer großen Auswahl an Me-
dien auch durch Spielmöglichkeiten
und Aufenthaltsmöglichkeiten aus. Das
Lesecafé am oberen Ende der Treppe
bilde den Übergang in das erste Oberge-
schoss, wo die Belletristik-Abteilung
angesiedelt sein werde. Im ersten Ober-
geschoss befänden sich Zonen für ver-
schiedene Medien wie Zeitschriften,
Hörbücher, Neuerscheinungen und
Sonderpräsentationen. Zudem seien
Vorlesekojen für Kinder unter der Trep-
pe geplant. Bücherwand und Treppe
teilten den belebteren Kinderbereich
vom ruhigeren Belletristikbereich mit
verschiedenen Lesezonen.

In der Jugendbuchabteilung im 2.
Obergeschoss böten sich Jugendlichen
Rückzugsmöglichkeiten, aber auch
Arbeitsplätze zum konzentrierten
Arbeiten. Im 3. Obergeschoss befinde
sich die Kreativwerkstatt, die durch Ab-
trennmöglichkeiten verschiedene Nut-
zungen wie Veranstaltungen und Kurse

zulasse. In diesem Bereich stehe ge-
meinsames, kreatives und aktives Ler-
nen im Mittelpunkt. Von hier aus ge-
lange man dann ebenerdig zur Straße
„Am Kastenboden“.

Erhalt historischer Substanz,
Umsetzung neuer Arbeitskonzepte

Hofmann sprach auch das Bestands-
haus am Marktplatz an, das denkmal-
pflegerisch instand gesetzt wird. Hier
entstehen Büroräume für die Bücherei-
und Tourismusverwaltung sowie für
das Amt für Wirtschaft, Tourismus &
Kultur. Der Fokus liege dabei sowohl
auf dem Erhalt der historischer Subs-
tanz, wie etwa Fußböden und Türen,
aber auch in der Umsetzung neuer
Arbeitskonzepte mit Ruhezonen und
Kreativbereichen.

Hochbauamtsleiter Christian Vogel
berichtetet, dass aktuell die Abbruch-
und Rückbauarbeiten des ehemaligen
Verbrauchermarktes laufen. Im An-
schluss werde der am Marktplatz lie-
gende Altbau behutsam entkernt. Die
Arbeiten sollten bis Juli abgeschlossen
sein. Im Sommer seien die Genehmi-
gungsplanung und der Bauantrag ge-
plant. Ab Frühjahr 2022 sollten dann
der Neubau und die Sanierung des Alt-

baus beginnen. Die Fertigstellung sei
für 2024 vorgesehen.

Christian Vogel:
Fokus auf nachhaltigem Bauen

Weiterhin stellte Vogel klar, dass bei
dem Projekt der Fokus auf nachhaltiges
Bauen gelegt wird. Bei der Energie-
erzeugung sollen erneuerbare Energien
zum Einsatz kommen. Das Energiekon-
zept sehe eine reversibel verschaltete
Wärmepumpe vor, kombiniert mit
Geothermie und Erdgas-Spitzenlastkes-
sel. Die Geothermie könne zum Behei-
zen wie auch zur Kühlung bei sommer-
lichen Temperaturen genutzt werden.

Die Stadtarchivarin und Leiterin der
Stadtbücherei, Christine Wittenbauer,
gab einen Überblick über die Geschich-
te des Gebäudes Marktplatz 10, das
einst aus zwei getrennten Anwesen her-
vorgegangen sei. Die Besitzverhältnisse
ließen sich bis in die erste Hälfte des 17.
Jahrhunderts verfolgen.

Das linke Haus, der Gasthof „Zur
Krone“ mit der alten Hausnummer 16,
und das rechte Haus mit der Hausnum-
mer 17 trennte laut Referentin einst
eine Gasse, die hinauf zum Knopsberg
führte. Nach mehreren Vorbesitzern sei
das Gasthaus „Zur Krone“ im Septem-

ber 1817 an den Gastwirt Heinrich
Krappmann übergegangen, der im No-
vember 1820 auch das Nachbarhaus
von der Familie Stellwag gekauft habe,
womit beide Häuser seit dieser Zeit be-
sitzmäßig vereint gewesen seien.

Stadtarchivarin Wittenbauer zeichnet
Geschichte bis ins 17. Jahrhundert
nach

20 Jahre später habe Krappmann bei-
de Anwesen an den Böttcher und Gast-
wirt Johann Georg Fischer verkauft, der
kurze Zeit später die beiden Häuser
unter einem Dach vereinte. Die Über-
bauung der Gasse habe aber eine
Durchfahrt im Erdgeschoss bedingt.
Schon unter Fischer habe sich hinter
dem Gasthausgebäude ein Tanzsaal be-
funden.

Nach mehrmaligem Eigentümer-
wechsel sei das Hauptgebäude 1929
grundlegend renoviert und zum Hotel
umgebaut worden. Zu beiden Seiten
der Durchfahrt seien große Schaufens-
ter eingefügt worden, die bis zum Um-
bau Anfang der 1970-er Jahre bestan-
den hätten. In der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts seie zudem unter Hans
Appel die Einrichtung eines Kinos im
ehemaligen Tanzsaal erfolgt, das bis
1972 bestanden habe. Im gleichen Jahr
sei der Hotel- und Gaststättenbetrieb
eingestellt worden.

Entkernung des Erdgeschosses
für den Einbau einer Aldi-Filiale

Die Entkernung des Erdgeschosses
sei gefolgt für den Einbau einer Aldi-Fi-
liale. Zur Vergrößerung der Ladenfläche
und der Anfahrtszone habe man die
Durchfahrt verbreitert und sie um zwei
Fensterachsen nach Nordosten verlegt,
erzählte Wittenbauer. Im rückseitigen
Anschluss seien die Lagerräume gewe-
sen. Der Tanzsaal und spätere Kinosaal
sei abgebrochen worden.

Am 2. Oktober 1975 eröffnete die
Aldi-Filiale im Marktplatz 10, ehe sie
Anfang 1984 in dieMainau verlegt wor-
den sei, so die Referentin. 1984 sei in
die Räume eine Filiale des Drogerie-
marktes Schlecker eingezogen.

Im März 2004 kaufte die Stadt das
Gebäude. Das Obergeschoss habe noch
längere Zeit zu Wohn- beziehungsweise
Bürozwecken gedient. 2006 sei die Tou-
rist-Info in den nordöstlichen Gebäu-
deteil eingezogen – seit März 2021 vo-
rübergehend im ehemaligen Stadtmu-
seum.

Stadtratsbeschluss
Tag der Städtebauförde-
rung, Online-Vortrag und  

Projekt-Vorstellung

2021
08.05.

NUTZUNGEN

Das Raumdiagramm zeigt die räumliche Staffelung 

und Verbindung der verschiedenen Nutzungen innerhalb 

der Bibliothek. Sie entwickeln sich von öffentlich/laut/be-

lebt im Erdgeschoss hin zu privat/ruhig/geschützt in den 

Obergeschossen. 
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Anfang 2025: Geplante Fertigstellung



Beim Um- und Neubau des Marktplatzes 10 zur Stadt-

bücherei mit Tourist-Information und Anbindung an das 

Stadtschloss wird der Siegerentwurf aus dem Realisie-

rungswettbewerb umgesetzt. Der Entwurf stammt vom 

Architekturbüro STUDIO GRÜNDER KIRFEL aus Bedheim. 

Der Entwurf nimmt den historischen städtebaulichen 

Bezug auf. Das Tor und der Durchgang werden wieder 

mittig gesetzt. So wird die historische Durchgangs-

achse des Gebäudes wiederhergestellt. Der Neubau 

entsteht an der Ostseite, wo früher bereits bis zum 

Abbruch in den 1970er Jahren der Tanzsaal und später 

das Kino lagen.
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Architektur
DER ENTWURF FÜR DIE STADTBÜCHEREI AM MARKTPLATZ 10
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STÄDTEBAU UND DURCHWEGUNG
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Orientierung an  

der Dachlandschaft

Kleinteilige langgestreckte Volumen

greifen die Stadtstruktur auf

Langsam  

ansteigendes Gelände

Tor wieder mittig 

Durchwegung Marktplatz – Schloss

Wiederherstellen  

der Gasse

Brunnen

Die Hoffläche steigt sanft an. Flache, breite Stufen ge-

leiten bis auf die Höhe des ersten Obergeschosses und 

zeichnen die frühere Gasse nach. Am Ende des Hofrau-

mes führt eine Treppe auf die Dachterrasse über dem 

Lesesaal und weiter bis zum Kastenboden. Die elf Meter 

hohe Stützwand wird so konstruktiv eingebunden und 

räumlich überwunden. Durch die Idee des gestuften 

Raums wird die Höhe des Innenhofs zum Stadtschloss 

verringert, die Proportion des Außenraums wird da-

durch entspannt. An der Stirnseite des Hofes führt 

eine quer angelegte Außentreppe zum Schloss. 

Die Jury des Realisierungswettbewerbs lobte den Ent-

wurf für den marktseitig sensiblen und unspektaku-

lären Umgang mit dem Bestand und die Art und Weise 

wie der Entwurf das Thema Leseraum und Raum für 

gedanklichen Austausch umsetzt. Der Entwurf be-

sticht durch seinen geometrisch klar entwickelten, 
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lang gestreckten Bibliothekskörper auf der Ostseite 

des Hofes, der ein eindrückliches Kompendium von Le-

seräumen beherbergt.

Mit einer geschickt gelegten Aufzugslösung im Innern 

sind alle Etagen sowie die Anbindung an den Kasten-

boden barrierefrei erreichbar.

Der Dachgarten soll begrünt werden und zum Verwei-

len einladen. Im Hof soll wieder ein Brunnen entstehen. 

Dachgarten als 

„kleine Oase“  

in der Stadt

Hof mit Gasse 

und Sitzstufen für 

Veranstaltungen

Architektur
DER ENTWURF FÜR DIE STADTBÜCHEREI AM MARKTPLATZ 10

AUSSENRAUM
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Der Hof mit Sitzstufen lädt ebenfalls zum Verweilen ein 

und kann auch für Veranstaltungen genutzt werden.

Die Tourist-Information soll im vorderen, marktseitigen 

Teil des Gebäudes entstehen. Diese wird zukünftig mehr 

Platz und Raum für Präsentations- und Verkaufsmöglich-

keiten bieten. Das Raumkonzept soll den regionalen Na-

tur- und Kulturraum sowie das Markenprofil der Region 

spiegeln. Eine hohe Aufenthaltsqualität ist dabei zentral. 

Foyer / 

Lesesaal

Tourist-

Information

Bücherei

Verwaltung

FUNKTIONEN
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TOURISTINFO & FOYER

Architektur
DER ENTWURF FÜR DIE STADTBÜCHEREI AM MARKTPLATZ 10

Der gemeinsame Eingang von Stadtbü-

cherei und Tourist-Information befindet 

sich im Durchgang. Von dort gelangt man 

an den gemeinsamen Counter und mit 

fließendem Übergang in das Foyer der Bü-

cherei. 
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Herzstück der Bücherei ist die Lesetreppe. 

Diese kann als öffentlicher belebter Bereich 

verstanden werden. Die Lesetreppe soll auch 

für Lesungen und Veranstaltungen genutzt 

werden. Hier befindet sich auch die Kinder-

buchabteilung. Der Kinderbereich besticht, 

neben einer großen Auswahl an Medien, 

auch durch Spielmöglichkeiten und einer 

hohen Aufenthaltsqualität. 

Am oberen Ende der Treppe befindet sich 

das Lesecafé und bildet den Übergang in 

das erste Obergeschoss, wo sich die Belle-

tristik- und Sachbuchabteilung befindet. 

Am Übergang gibt es auch einen Infopoint. 

Im ersten Obergeschoss befinden sich Zo-

nen für verschiedene Medien: Zeitschriften 

nahe dem Café, Hörbücher nahe Sitzinsel, 

Neuerscheinungen und Sonderpräsenta-

tionen bei den Leseplätzen. Außerdem sind 

Vorlesekojen für Kinder unter der Treppe 

geplant. Bücherwand und Treppe teilen den 

belebteren Kinderbereich vom ruhigeren 

Belletristik-Bereich. Verschiedene Lesezo-

nen laden zum Verweilen ein. 

 17  

BÜCHERTREPPE
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LESECAFÉ & BELLETRISTIK

Architektur
DER ENTWURF FÜR DIE STADTBÜCHEREI AM MARKTPLATZ 10
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Im zweiten Obergeschoss befindet sich ein separater 

Jugendbereich. In der Jugendbuchabteilung haben Ju-

gendliche eigene Rückzugsmöglichkeiten zum Verweilen 

aber auch Arbeitsplätze zum konzentrierten Arbeiten. 
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JUGENDBÜCHEREI
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Im dritten Obergeschoss befindet sich die Kreativ-

werkstatt. Dies ist ein großer Raum, der auch zonierbar 

ist und verschiedene Nutzungen zulässt. Vor allem Ver-

anstaltungen und Kurse sind hier geplant. Eine große 

Schrankwand biete Platz für Geräte, Werkzeug, Näh-

maschinen etc., die für ein umfangreiches Kursange-

bot benötigt werden. Hier steht gemeinsames, kreati-

ves und aktives Lernen im Mittelpunkt.

Von diesem Stockwerk gelangt man dann auch eben-

erdig zur Straße am Kastenboden. Alle Etagen sind bar-

rierefrei über einen Aufzug erreichbar. 

Das Bestandshaus am Marktplatz wird fachgerecht, 

entsprechend dem historischen Bestand, instandge-

setzt. Hier entstehen im ersten und zweiten Oberge-

schoss Büroräume für die Bücherei- und Tourismusver-

waltung, dem Amt für Wirtschaft, Tourismus & Kultur. 

Der Fokus liegt dabei auf dem Erhalt der historischen 

Substanz, wie die freigelegten Bohlenbalkendecken 

aus dem 16. Jahrhundert, Fachwerkwände und Türen, 

als auch in der Umsetzung neuer Arbeitskonzepte mit 

Ruhezonen und Kreativbereichen.

 20  

KREATIVWERKSTATT

Architektur
DER ENTWURF FÜR DIE STADTBÜCHEREI AM MARKTPLATZ 10



 21  

©
 S

tu
d

io
 G

rü
n

d
er

 K
ir

fe
l

©
 S

tu
d

io
 G

rü
n

d
er

 K
ir

fe
l



Die Stadtbücherei Lichtenfels ist eine wichtige öffent-

liche Einrichtung und erreicht große Teile der Stadt-

bevölkerung und weit darüber hinaus. Das Angebot soll 

in den neuen Räumlichkeiten weiter ausgebaut werden 

und ermöglicht durch die Neukonzeption, Erweiterung 

und Neuausrichtung Inhalte, die über das bisherige An-

gebot hinausgehen, so dass die Bücherei von Menschen 

jeden Alters sowie jeder kultureller und sozialer Her-

kunft genutzt werden kann.

Eine moderne Stadtbücherei wird als sogenannter 

„dritter Ort“ bezeichnet, also ein städtischer Begeg-

nungsraum, der alle Bevölkerungsschichten erreicht 

und alle Bürgerinnen und Bürger gleichermaßen an-

spricht. Die Stadtbücherei wirkt integrativ und gesell-

schaftsbildend. Dabei ist ein niedrigschwelliger Zu-

gang zu analogen und digitalen Medien von besonderer 

Bedeutung. Das Konzept der Stadtbücherei am Markt-

platz 10 überzeugt mit einer hohen Aufenthaltsqualität 

und soll ein breites Lern- und Bildungsangebot bieten. 

So wird die Bücherei ein Ort des Aufenthalts. Als Lern-

ort und Informationszentrum bietet die Bücherei Raum 

zum Lernen und Arbeiten sowohl für einzelne Besucher 

als auch für Gruppen. Dabei ist ein breites Spektrum 

bequemer und „neuer“ Arbeitsmöglichkeiten geplant. 

Die Stadtbücherei wird somit Kultureinrichtung, Bil-

dungseinrichtung, soziale Einrichtung und Freizeitein-

richtung. Dabei soll das Konzept einer Open Library zur 

Anwendung kommen. Das heißt, dass Besucherinnen 

und Besucher mit ihrem Büchereiausweis auch außer-

 22  

halb der mit Personal besetzten Öffnungszeiten die 

Bücherei nutzen können. 

Das Konzept sieht auch die Einrichtung einer Kreativ-

werkstatt vor. Im Vordergrund steht dabei das gemein-

same, kreative und aktive Lernen im „Raum“. Menschen 

kommen hier zusammen um etwas zu „machen“ und 

ihre kreativen Ideen umzusetzen mithilfe analoger und 

digitaler Materialien, Geräten und Medien. Es geht um 

den Zugang zu Wissen und es geht um einen Ort, der 

für Teilhabe und Kommunikation steht. Es geht um 

einen offenen, nicht-kommerziellen Raum und um das 

Lernen von- und miteinander.

Mit einer „Bibliothek der Dinge“ wird darüber hinaus 

das Angebot unter dem Motto „Leihen statt kaufen“ 

weiter ausgebaut, bei der das vermehrte kollektive 

Nutzen von Gebrauchsgegenständen im Mittelpunkt 

steht. 

Mit diesem Konzept wird die Bücherei zu einem wichti-

gen außerschulischen Lernort und ein Leuchtturmpro-

jekt für die Stadt Lichtenfels und die Region.

Bücherei-Konzeption
DIE „NEUE“ STADTBÜCHEREI AM MARKTPLATZ 10
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Bei der baulichen Umsetzung des Projektes wird der 

Fokus auf nachhaltiges Bauen gelegt. Bereits beim 

Realisierungswettbewerb war es Ziel, das Gebäude an 

den Passivhaus-Standard anzunähern. Bei der Energie-

erzeugung kommen erneuerbare Energien zum Ein-

satz. Das Energiekonzept sieht reversibel verschaltete 

Wärmepumpen kombiniert mit Geothermie und Photo-

voltaik vor. Dabei ist auch eine Bauteilaktivierung zur 

Heizung und Kühlung geplant. Der hintere Gebäude-

komplex wird zu großen Teilen aus Holzkonstruktionen 

bestehen und damit dauerhaft große Mengen an CO2 

binden. Auch im Innenbereich wird der Werkstoff Holz 

eine zentrale Rolle spielen. Die Dachterrasse im zwei-

ten Obergeschoss wird teilweise begrünt und soll für 

„Urban Gardening“ genutzt werden. Gründächer redu-

zieren die Hitzeentwicklung in Städten und entlasten 

Entwässerungssysteme durch eine Pufferwirkung bei 

Starkregenereignissen. Gleichzeitig wird damit mehr 

Grün in die Innenstadt gebracht, Staub gebunden und 

Lärm gemindert.

 24  

Nachhaltiges Bauen
MIT NACHHALTIGEM ENERGIEKONZEPT



Das Bestandshaus am Marktplatz wird fachgerecht, 

entsprechend dem historischen Bestand, instand-

gesetzt. Dabei wird die historische Substanz, soweit 

möglich, erhalten. Zum Beispiel werden die teilweise 

noch vorhandenen, verzierten Balkenbohlendecken mit 

Lehmschlag aus dem 16. Jahrhundert restauriert und 

durch ein Sichtfenster in der Deckenkonstruktion er-

lebbar gemacht.
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Teile der Balken-Bohlen-Decke von 1573/74 
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Baustelleneinblicke
IMPRESSIONEN

Auffüllung des Hofes für die Bohrung von 

Horizontalankern – Oktober 2022

Sanierung Holzbau im Altbau

April 2023

Sanierung Mansarddach Altbau

Februar 2023

Fundament für Neubau

April 2023
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Der Umbau des Marktplatzes 10 in Lichtenfels wird im Bayerischen Städtebauförderungsprogramm im Rahmen  

der Förderinitiative „Innen statt Außen“ sowie durch die Oberfrankenstiftung gefördert.

FÖRDERGEBER

HERAUSGEBER / PROJEKTTRÄGER
Stadt Lichtenfels  

Marktplatz 1 + 5 

96215 Lichtenfels

Mai 2023

Titelbilder:  Entwürfe © Studio Gründer Kirfel

KONTAKT
Amt für Wirtschaft, Tourismus & Kultur  

und Amt für Bauen und Umwelt

 0 95 71 / 795 - 101 

 wirtschaft@lichtenfels.de

www.lichtenfels.de/marktplatz10

www.stadtbuecherei-lichtenfels.de

Informationen zum Angebot  

der Stadtbücherei Lichtenfels  

finden Sie unter:

Weitere Informationen sowie einen Blick auf 

die laufende Baustelle und die Baufortschritte 

erhalten Sie mithilfe einer Webcam unter:

www.lichtenfels.de/marktplatz10



Diese Publikation ist im Rahmen des „Tages der Städtebauförderung 2023“ entstanden und wird im Städtebau-

förderungsprogramm „Lebendige Zentren“ mit Mitteln des Bundes und des Freistaates Bayern gefördert.


